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Kurzfassung 
Im Artikel werden Videovignetten zu Lernendenvorstellungen von Schülerinnen und Schülern in 
der Physik vorgestellt. Die Videovignetten sind eine Möglichkeit, Lehramtsstudierende professio-
nell auf den Umgang mit Lernendenvorstellungen im späteren Unterricht vorzubereiten. Im Rahmen 
des Projekts VidNuT (Videovignetten in Naturwissenschaft, Technik und Textil) wurden Drehbü-
cher und entsprechende Videovignetten für die Lehrkräfteaus- und -fortbildung entwickelt. Der Fo-
kus der hier im Fach Physik eingesetzten Vignetten liegt darauf, Lernendenvorstellungen aufzugrei-
fen und eine Professionelle Unterrichtswahrnehmung sowie Fachdidaktisches Wissen der angehen-
den Lehrkräfte zu fördern. Der Artikel beschreibt drei verschiedene Vignetten zu Schülervorstellun-
gen aus der Optik. Jede Vignette stellt verschiedene Aufgaben und Übungen für die Studierenden 
zur Verfügung, um ihnen zu helfen, ihre Professionelle Unterrichtswahrnehmung zu trainieren und 
sich Handlungsoptionen zu überlegen, um einen geeigneten Konzeptwechsel bei Lernendenvorstel-
lungen zu ermöglichen. Das speziell dafür entwickelte vorbereitende Seminar zum Thema "Lernen-
denvorstellungen" ist in zwei Phasen aufgeteilt, wobei die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sich 
theoretisch und praktisch mit dem Thema auseinandersetzen und ihre eigene Unterrichtswahrneh-
mung in einem komplexitätsreduzierten Umfeld schulen können. In einer Pilotstudie mit einer klei-
nen Gruppe von sechs Masterstudierenden wurde das Seminar im Wintersemester 2022/23 erstmals 
getestet.  

 
1. Einleitung 
Das Erlernen fachwissenschaftlich adäquater physi-
kalischer Inhalte fällt vielen Schülerinnen und Schü-
lern (SuS) noch immer sehr schwer (Schecker et al., 
2018). Eine Ursache dafür können inkorrekte Lernen-
denvorstellungen der SuS sein, die sie aus dem Alltag 
mit in den Unterricht bringen (Jung, 1986; Schecker 
et al., 2018). Daher wird der professionelle Umgang 
mit Lernendenvorstellungen als ein grundlegender 
Faktor für die Unterrichtspraxis angesehen (Gropen-
gießer & Marohn, 2018). Damit dies möglichst früh-
zeitig geschult werden kann, können Videovignetten 
bereits im Studium dazu eingesetzt werden, fachdi-
daktisch begründete Handlungsoptionen zu entwi-
ckeln (Reichmann et al., 2022). In diesem Beitrag 
werden neu entwickelte Videovignetten vorgestellt, 
die an diesem Punkt ansetzen.  
2. Hintergrund 
Im Folgenden werden der theoretische Hintergrund, 
der Einfluss in die Konzeption der Vignette, sowie 
das Gesamtprojekt näher beleuchtet. 

2.1. Theoretischer Hintergrund 
Erlebnisse aus dem Alltag, wie die scheinbar zu spü-
rende Kraft bei Kreisbewegungen die einen nach au-
ßen drückt, oder Aussagen aus der Alltagssprache wie  

der „Stromverbrauch“ führen dazu, dass SuS schon 
vor dem Schulunterricht individuelle Konzepte von 
physikalischen Zusammenhängen der Umwelt aus-
prägen. Diese Konzepte entsprechen sogenannten 
Lernendenvorstellungen. In der fachdidaktischen Li-
teratur finden sich hierfür auch synonym verwendete 
Begriffe wie Alltagsvorstellungen, alternative Frame-
works, Präkonzepte oder Schülervorstellungen (Nep-
per & Gschwendtner, 2020). Diese Lernendenvorstel-
lungen sind zum Teil sehr stabil und lassen sich kaum 
verändern, was dazu führen kann, dass SuS den Kon-
zeptwechsel zu physikalisch angebrachten Vorstel-
lungen oftmals nicht schaffen (Schecker et al., 2018).  
Daher benötigen (angehende) Lehrkräfte neben dem 
fachdidaktischen Wissen zum Umgang mit Lernen-
denvorstellungen auch die Kompetenz, diese im Un-
terrichtsgeschehen zu diagnostizieren zu können, so-
wie Handlungsoptionen, um mit den Lernendenvor-
stellungen adäquat umgehen zu können (Feige et al., 
2017).  
Diese Kompetenz findet sich unter anderem in dem 
Konstrukt der Professionellen Unterrichtswahrneh-
mung (PU) wieder. Basierend auf der Professional 
Vision (Goodwin, 1994) wurde dies von Sherin und 
van Es (2009) für die Schulpraxis weiterentwickelt. 
Dabei sind vor allem die Aspekte der selektiven 
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Aufmerksamkeit (selective attention) sowie das wis-
sensbasierte Schlussfolgern (knowledge-based 
reasoning) der Lehrkräfte pädagogisch relevant 
(Straub, 2020). 
Um die Professionelle Unterrichtswahrnehmung bei 
(angehenden) Lehrkräften zu fördern, benötigt es ge-
eignete Lerngelegenheiten. Während des Studiums 
ergibt sich hier die Schwierigkeit, dass Unterrichtsbe-
obachtungen im Rahmen eines Seminars schwer zu 
organisieren sind. Selbst wenn die Chance besteht, in 
einem Unterricht hospitieren zu können und die Stu-
dierenden die Aufgabenstellung erhalten, sich auf 
Lernendenvorstellungen zu fokussieren, ist es noch 
nicht garantiert, dass solche Vorstellungen in der je-
weiligen Unterrichtsstunde überhaupt auftreten.  
Eine Möglichkeit dem zu begegnen ist der Einsatz 
von Videovignetten, in denen gezielt Lernendenvor-
stellungen auftreten. Diese können aus Aufnahmen 
von realem Unterricht stammen, welche dann aber 
häufig aus Datenschutzgründen nicht in Lehrveran-
staltungen eingesetzt werden dürfen. Daher bietet der 
Einsatz von Videos, in denen das Auftreten von Ler-
nendenvorstellungen nach Drehbuchvorlagen ge-
spielt wurde, eine lohnende Alternative (Eghtessad & 
Goreth, 2022).  
Im Projekt „Videovignetten in Naturwissenschaft, 
Technik und Textil“ (VidNuT) wurden daher solche 
Videovignetten für die Lehrkräfteaus- und -fortbil-
dung entwickelt. 

2.2. Projekthintergrund VidNuT 
VidNuT ist ein von Erasmus+ und Movetia geförder-
tes Projekt, das Videovignetten an Hochschulen in 
Deutschland, Österreich, Italien und der Schweiz ent-
wickelt. Die Inhalte der Vignetten sind in den Fächern 
Physik, Chemie, Technik und Textil zu verorten.  
Für das Fach Physik entstehen an der PH Tirol Vig-
netten zum Fachgebiet Wärme, an der Universität in 
Bozen zum Thema Energieumwandlung und an der 
PH Schwäbisch Gmünd zum Themengebiet Optik.  
Dabei werden zwei unterschiedliche Arten von Vig-
netten produziert. Auf der einen Seite sind dies klas-
sische linear verlaufende Videovignetten. Teile einer 
nachgestellten Unterrichtsstunde wurden videogra-
fiert und enthalten Lernendenvorstellungen in Aussa-
gen von Schülerinnen und Schülern oder zeigen sich 
in Aufgabenbearbeitungen. Die Betrachtenden kön-
nen das Video anhalten, vor- oder zurückspulen und 
haben an gewissen Punkten im Video Aufgaben zu 
bearbeiten. Dies ermöglicht in einem komplexitätsre-
duzierten Rahmen erste Erfahrungen im Erkennen 
von Lernendenvorstellungen.  
Auf der anderen Seite werden im Seminar auch soge-
nannte „geschachtelte“ Videovignetten entwickelt. 
Dies sind Vignetten, bei denen man an vorgegebenen 
Stellen im Video konkrete Entscheidungen treffen 
kann, und somit einen Einfluss auf den weiteren Fort-
gang im Video hat (siehe Abb. 1). Dies führt zu un-
terschiedlichen Wegen, die im Video verfolgt werden 

können und ermöglicht es so, Konsequenzen aus Ent-
scheidungen beispielgeleitet zu diskutieren.  
Der Einsatz der Lernplattform Unterricht Online bie-
tet zahlreiche Möglichkeiten für die Durchführung 
von digitalen Lehrveranstaltungen mit Videovignet-
ten (Reichmann et al., 2022). So können in Videos 
Annotationen und Kommentare von Studierenden 
eingefügt werden, um beispielsweise bei Beobach-
tungsaufgaben die Unterrichtsbeobachtungen mit 
Zeitstempel versehen zu können. Zusätzlich ermögli-
chen offene Antwortformate es den Studierenden, 
ihre Antwort frei zu formulieren und auch auf Ant-
worten anderer Studierender einzugehen. Geschlos-
sene Aufgaben hingegen bieten eine begrenzte Aus-
wahl an Antwortmöglichkeiten, die es den Studieren-
den erleichtert eine Antwort zu geben, wenn noch ge-
ringe Vorerfahrungen vorhanden sind. Likert-Skalen 
Einschätzungen wiederum bieten den Studierenden 
die Möglichkeit, ihre Meinung oder Einschätzung auf 
einer Skala von beispielsweise "stimme vollkommen 
zu" bis "stimme überhaupt nicht zu" zu äußern. 
Die Aufgaben können zu jeder Zeit im Video gestellt 
werden und je nach Einstellung durch Lehrende auch 
nicht übersprungen werden. Zusätzlich ermöglicht 
die Plattform das Einbinden von unterschiedlichen 
Perspektiven. So können zum Beispiel – wie in den 
hier beschriebenen Videovignetten – neben einer ge-
schnittenen Fassung, die die Aufmerksamkeit der 
Studierenden lenken soll, auch fixe Perspektiven, wie 
die Sicht der Lernenden auf die Lehrkraft oder die 
Sicht auf die Klasse, zur Verfügung gestellt werden. 
Es kann zu jedem Zeitpunkt im Video zwischen den 
Perspektiven gewechselt werden.  
Des Weiteren besteht die Möglichkeit Untertitel ein-
zubinden. Im Projekt VidNuT werden Untertitel für 
die Videos in Deutsch, Englisch und Italienisch er-
stellt, damit die Videos auch standortübergreifend in 
unterschiedlichen Ländern eingesetzt werden kön-
nen. Dies ist hilfreich, um auch einen Blick auf Un-
terricht in anderen Ländern zu werfen, selbst wenn 
die Sprachbarriere im Einzelfall das Verstehen des 
Gesprochenen verhindern würde.  
Im folgenden Abschnitt sollen nun die drei Optik-
Vignetten, die am Standort der PH Schwäbisch 
Gmünd entstanden sind, beschrieben werden.  
3. Vorstellung der Vignetten 

3.1. Vignette zu Schülervorstellungen zum Thema 
Farben 

In der Vignette zum Thema Farben tauchen unter-
schiedliche Lernendenvorstellungen zum Thema Far-
ben auf. Es handelt sich dabei um eine lineare Vig-
nette ohne Alternativszenarien. Anhand einer Einfüh-
rung zum Thema im Unterricht, bei der Flaggen mit 
rotem Licht im abgedunkelten Klassenzimmer be-
leuchtet werden, äußern die Schülerinnen und Schü-
ler zunächst ihren Eindruck des Gesehenen und stel-
len Vermutungen darüber an, um welche Flaggen es 
sich handeln könnte. Dabei erscheinen im roten Licht 
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die Flaggen mit gleicher Struktur (drei Querstreifen) 
nahezu identisch. Es folgen Aussagen der SuS wie 
„Vielleicht mischt sich das rote Licht mit den Farben 
der Flaggen. Ich meine, die Flaggen haben ja eigene 
Farben und die mischen sich dann in unseren Augen 
mit dem roten Licht.“, in der die Vorstellung „Farbe 
ist eine fixe Eigenschaft“ (Haagen-Schützenhöfer & 
Hopf, 2018, S. 108) mitschwingt. In anderen Antwor-
ten werden auch die Vorstellungen „Farbe meint 
Farbstoff“ und „Licht kann eingefärbt werden“ (Haa-
gen-Schützenhöfer & Hopf, 2018, S. 106–107) deut-
lich erkennbar. 

Abb.1: Ausschnitt aus Farbvignette 

Die Vignette beinhaltet in dieser ersten Phase die be-
gleitende Aufgabe, das Video anzuhalten (siehe Abb. 
1), wenn man eine Lernendenvorstellung erkannt hat 
und diese möglichst präzise zu formulieren. Die Ant-
worten der anderen Studierenden sind in diesem Fall 
nicht sichtbar, sodass man durch Zeitmarken noch 
keinen Anhaltspunkt hat, wann eine Lernendenvor-
stellung auftreten kann. Diese Aufgabe dient der Ein-
übung in „noticing“ als Aspekt der Professionellen 
Unterrichtswahrnehmung.  
Im weiteren Verlauf stoppt das Video und es wird 
nach möglichen Strategien eines Konzeptwechsels 
gefragt. Die Studierenden werden somit angeregt sich 
begründet für Handlungsoptionen zu entscheiden und 
diese anschließend im Seminar weiter zu diskutieren. 
Die Lehrkraft im Video stellt den Schülerinnen und 
Schülern die Aufgabe sich ein Experiment zu überle-
gen, mit sich dem die Nation der Flagge bestimmen 
und auch das Entstehen der wahrgenommenen Farbe 
erklären lässt, wenn kein Tageslicht zur Verfügung 
steht. Im Sinne der Reflektion von Unterricht sind die 
Studierenden nun angehalten die Intervention der 
Lehrkraft in der zur Verfügung gestellten Vignette zu 
bewerten. Dabei sollen die Studierenden im Sinne der 
Unterrichtsplanung auch überlegen, wie die Stunde 
im weiteren Verlauf fortgeführt werden kann.   

3.2. Vignette zu Schülervorstellungen zum Thema 
Schatten 
Neben der Vorstellung „Schatten ist eine Substanz“ 
(Haagen-Schützenhöfer & Hopf, 2018, S. 99) zeigen 
sich in dieser geschachtelten Vignette in Zeichnungen 
von Schülerinnen und Schülern auch Vorstellungen 
wie, dass der Schatten nur die Schattenprojektion ist 
und man der Schattenraum nicht existiert, da man ja 
seitlich durchsehen kann. Die Vignette ist aber schon 
zu Beginn dafür gedacht, dass neben der Unterrichts-
wahrnehmung auch weitere Aspekte des Umgangs 
mit Schülervorstellungen gefördert werden.  

 
Das Video startet mit einer Lehrkraft am Schreib-
tisch, die Schülerzeichnungen durchgeht. Der Fokus 
liegt dabei auf den Zeichnungen und die Studierenden 
sollen die Bilder auf deren physikalische Korrektheit 
bewerten und mögliche Präkonzepte, die hier aufge-
treten sind, identifizieren. Zudem sollen weitere Op-
tionen aufgezeigt werden, wie Lernendenvorstellun-
gen erhoben werden können. Am Ende der Szene ha-
ben die Studierenden die Wahl zwischen drei unter-
schiedlichen Szenarien zur weiteren Planung des Un-
terrichts (siehe Abb. 2).   
Szenario 2a führt zu einer direkten Konfrontation der 
Lernendenvorstellungen durch zwei Experimente, die 
fehlerhafte Zeichnungen widerlegen. Dabei treten 
aber ad-hoc-Annahmen der Schülerinnen und Schüler 
auf („Der Schatten an der Wand ist über den Boden 
mit dem Block verbunden.“). Die Studierenden sollen 
auch hier das Video anhalten, wenn sie Lernenden-
vorstellungen identifizieren und diese beschreiben. 
Diese Anmerkungen werden wiederum mit einem di-
gitalen Zeitstempel versehen. Am Ende von Szenario 
2a wird nach einem „Zeitsprung“ noch gezeigt, wie 
Schülerinnen und Schüler Aufgaben zur Schattenpro-
jektion bearbeiten, bei denen zum Teil wieder rele-
vante Lernendenvorstellungen auftreten. Die Studie-
renden sind daraufhin aufgefordert, Gründe für den 
nicht gelungenen Konzeptwechsel zu finden. 
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Hingegen versucht Szenario 2b ein Fehlkonzept auf-
zugreifen (Schatten besteht nur als Projektion auf eine 
Wand) und durch einen kontinuierlichen Abgleich 
mit der Realität fragend entwickelnd in ein adäquates 
physikalisches Konzept zu überführen. Dazu wurde 
ein Holzblock knapp über dem Boden aufgehängt, so-
dass durch die Beleuchtung vorerst kein Schatten am 
Boden entsteht. Die Schülerinnen und Schüler ma-
chen auf diesen Unterschied aufmerksam und es zeigt 
sich beim Absetzen des Körpers auch ein Schatten am 
Boden. Im weiteren Fortgang der Szene wird noch 
über den Raum zwischen Schattengeber und Projek-
tionsfläche diskutiert. Auch hier zeigen sich Fehlkon-
zepte in den Antworten der SuS die die Studierenden 
beim Bearbeiten der Vignette identifizieren müssen. 
Am Ende der Szene stehen die Studierenden vor der 
Wahl, ob der Unterricht mit einer Erklärung durch die 
Lehrkraft und anschließenden Aufgaben (Szene 3C) 
weitergeht oder ob der Schattenraum anhand des Ab-
steckens mit Stäbchen (Szene 3A) modellhaft explo-
riert werden soll.  

Abb.2: Pfade in der Schattenvignette 

Im dritten Szenario 2c wird ähnlich zu Szenario 2b 
vorgegangen. Die beiden Szenarien unterscheiden 
sich jedoch deutlich im Grad der Beteiligung der 
Schülerinnen und Schüler und im Aufkommen von 
Lernendenvorstellungen. Der Vergleich von Szenario 

B und C eignet sich im Seminar, um auf individuelle 
Lernvoraussetzungen einzugehen (warum wird eine 
Lernendenvorstellung artikuliert bzw. warum nicht). 
Die Studierenden sollen auch hier auftretende 
Präkonzepte oder Fehlvorstellungen als begleitende 
Aufgabe markieren. Am Ende wird von den Studie-
renden die Entscheidung getroffen, ob der weiterge-
hende Unterricht durch das Abstecken des Schatten-
raums (Szene 3A) oder durch das Erfahren des Schat-
tenraums im Sinne einer phänomenologischen Optik 
(„Prinzip Ameise“ angelehnt an Haagen-Schützenhö-
fer & Wilhelm, 2021, S. 38-40; Szene 3B). 
In Szene 3A wird der Schattenraum durch Schülerin-
nen und Schüler im Demonstrationsversuch abge-
steckt. Die Studierenden sollen nun entscheiden, ob 
die Erstellung des Schattenraums als Modell als 
Gruppenarbeit oder als Demoversuch sinnvoller ist. 
Zudem wird retrospektiv erarbeitet welchen Einfluss 
das Vorgehen auf potenzielle Lernendenvorstellun-
gen haben kann. 

 
In Szene 3B realisieren die SuS einen Perspektiv-
wechsel und erleben den Schattenraum durch Hin-
durchgehen. Auch hier sollen von den Studierenden 
reflexive Überlegungen zum Nutzen eines solchen 
Vorgehens angestellt werden. 
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Abb.3: Pfade in der Linsenvignette 

In Szene 3C kommt es zu einer Lehrerintervention, 
die durch einen Monolog gekennzeichnet ist. Die be-
obachtbare Schüleraufmerksamkeit ist dabei sehr ge-
ring. Bei der Aufgabenbearbeitung danach kommt es 
wieder zu Fehlvorstellungen. Die Studierenden sollen 
den Zeichenstrategien potenzielle Lernendenvorstel-
lungen zuordnen und Überlegungen anstellen, warum 
der Wissenserwerb nicht funktioniert hat. 

3.3. Vignette zu Schülervorstellungen zum Thema 
Konstruktion an der Linse 
Die Vignette zur Konstruktion an der Linse ist eben-
falls eine geschachtelte Vignette die zwei Entschei-
dungspunkte bietet. Die erste Entscheidung ist be-
stimmend für den zu beobachtenden Lernerfolg der 
Schülerinnen und Schüler am Ende des Unterrichts, 
je nach Szenario. Die Szenarien in der Vignette sind 
dabei vergleichbar aufgebaut, wobei durch die Ver-
wendung von – im didaktischen Sinn – problembe-
hafteten Abbildungen und Erklärungen durch die 
Lehrkraft die Lernendenvorstellung „Der Linsen-
durchmesser bestimmt die Bildgröße.“ (Haagen-
Schützenhöfer & Hopf, 2018, S. 103) ausgelöst (oder 
verstärkt) wird. Eine Übersicht der Vignette ist in Ab-
bildung 3 zu finden. 
Die Vignette beginnt nicht mit einem konkreten Un-
terrichtsgeschehen, sondern mit einem Gespräch zwi-
schen zwei Lehrkräften im Lehrerzimmer über 

Idealisierungen im Physikunterricht. Ziel des Ge-
sprächs ist es, die Studierenden für die Thematik 
„Idealisierungen“ zu sensibilisieren und auf fachlich 
unangemessene Vorstellungen auch bei Lehrkräften 
aufmerksam zu machen. Dabei wird den Studieren-
den die Aufgabe gestellt, das eigene Verständnis von 
Idealisierungen zu artikulieren und Beispiele aus der 
Schulphysik zu benennen. Die Studierenden entschei-
den dann, ob in der folgenden Stunde die Idealisie-
rungen der Lichtstrahlen (Szenario 2a) für die Kon-
struktion an der Linse oder die Idealisierung der Mit-
telebene (Szenario 2b) im Fokus stehen soll, wobei 
sie auch potenziell auftretende Verständnisschwierig-
keiten je nach Ansatz antizipieren sollen. Daraufhin 
erfolgt je nach Entscheidung der Sprung in eines der 
beiden Szenarien. 
In beiden Szenarien (2a und b) wird die Konstruktion 
an der Linse durch die Lehrkraft an der Tafel erklärt. 
Der Unterschied liegt im Tafelbild, da in Szene 2a die 
Linse „klassisch“ vergrößert eingezeichnet und die 
Mittelebene nur innerhalb der Linse gezeichnet wird, 
während in Szene 2b hingegen das abzubildende Ob-
jekt direkt größer als die Linse eingezeichnet, die Mit-
telebene hier aber über die Linse hinaus gezeichnet                                                                                            
wird. Die Studierenden sollen nach der Einführung 
durch die Lehrkraft und auf der Grundlage der Tafel-
bilder das jeweilige Vorgehen bewerten und darauf 
eingehen, zu welchen potenziellen Lernendenvorstel-
lungen die Abbildungen führen könnten. Beide Sze-
nen enden mit dem Einsatz einer Simulation zur 
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Bildentstehung an der Linse, die sich aber in unter-
schiedlichen Qualitätsmerkmalen unterscheiden. An 
dieser Stelle wird der Einsatz von Simulationen im 
Unterricht thematisiert und die Studierenden sollen 
die jeweils gezeigte Simulation bewerten. 
Anschließend können die Studierenden entscheiden, 
ob im weiteren Verlauf der Stunde die Leistungskon-
trolle über einen „near transfer“ (Aufgabenstellung 
nahe an dem im Unterricht behandelten Vorgehen) 
mit Hilfe eines Arbeitsblattes, in dem die Konstruk-
tion an der Linse eingeübt wird oder über einen „far 
transfer“ (Transferaufgabe, die das Gelernte auf eine 
neue Situation übertragen soll), bei dem die Bildent-
stehung in einem Versuch praktisch umgesetzt wird 
und zur Reflektion angeregt wird. 
Entscheidet man sich für den „near transfer“, sieht 
man in Szene 3a Schülerinnen und Schüler, die das 
Aufgabenblatt bearbeiten. Die Konstruktion funktio-
niert aus Sicht der Schülerinnen und Schüler nicht, da 
das Objekt größer als die Linse ist und entspricht so-
mit einer Fehlvorstellung, die im Unterricht erst 
durch die unzureichenden Visualisierungen der Lehr-
kraft generiert wurde. Die Zurückführung der Kon-
fliktsituation der SuS auf die Anlässe im Unterricht 
stellt eine abschließende Aufgabe für die Studieren-
den im Zuge der Vignette dar. Dies soll auch auf die 
Bedeutung des eigenen Lehrendenhandelns aufmerk-
sam machen. 
In Szene 3c wird ein Schüler, der bei der Aufgabe auf 
Grund einer fehlenden Verlängerung der Mittelebene 
nicht weiterkommt, von seiner Mitschülerin korri-
giert und es wird der physikalisch korrekte Sachver-
halt im Lernendengespräch erklärt.  
Entscheidet man sich für die „far-transfer“-Aufgabe, 
wird eine Versuchsdurchführung gezeigt, in der die 
Linse zur Hälfte verdeckt und das projizierte Bild auf 
dem Schirm betrachtet wird. Die Studierenden wer-
den in einer Aufgabe zuerst aufgefordert ihre Mei-
nung über den vermuteten Ausgang des Versuchs zu 
notieren, bevor sie das Ergebnis sehen. Wird zuerst 
Handlungsstrang 2a gewählt, dann zeigt sich wieder, 
dass Schülerinnen und Schüler, die nach dem Aus-
gang des Experiments gefragt werden, annehmen, 
dass das Bild nur zur Hälfte abgebildet wird, analog 
zur Situation in Szene 3a. Die SuS sind daraufhin sehr 
erstaunt, dass das Bild weiterhin vollständig, aller-
dings weniger intensiv abgebildet wird. An dieser 
Stelle setzt die Lehrkraft mit einer Intervention ein, 
die in Form eines Vortrages die Geschehnisse an der 
Linse erklärt. Die Studierenden sollen beim Ab-
schluss der Vignette das Vorgehen der Lehrkraft be-
werten und mögliche Gründe identifizieren, warum 
die SuS zu dieser fehlerhaften Vorstellung gekom-
men sind.  
In Szene 3d gelingt der Transfer durch die Schülerin-
nen und Schüler hingegen direkt, da die gewählten 
Abbildungen und Erklärungen im vorher gezeigten 
Unterricht den Wissenserwerb begünstigt haben. 
 

4. Seminarkonzeption 
Das vorliegende Seminar zum Thema „Lernenden-
vorstellungen" ist in zwei Phasen aufgeteilt und ba-
siert auf dem Blended-Learning-Ansatz (u.a. Sauter 
& Sauter, 2002). In der ersten Phase werden den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern drei Input-Sessions 
angeboten, die sich mit den grundlegenden Themen-
bereichen befassen. Der erste Teil setzt sich mit der 
Fragestellung auseinander, was Lernendenvorstellun-
gen sind und wie sie definiert werden können. Im 
zweiten Teil geht es um die Diagnostik von Lernen-
denvorstellungen und um die verschiedenen Metho-
den, die hierbei eingesetzt werden können, wie bei-
spielsweise Testinstrumente, Lehrer-Schüler-Gesprä-
che und Bilder. Der dritte Teil befasst sich mit den 
verschiedenen Änderungsstrategien, die genutzt wer-
den können, um Lernendenvorstellungen zu beein-
flussen, wie beispielsweise Umdeutungen, Umgehun-
gen oder Conceptual Change. 
In der zweiten Phase des Seminars werden drei Vide-
ovignetten zum Thema Optik eingesetzt, die von den 
Teilnehmenden zu Hause bearbeitet werden. In den 
folgenden drei Seminarveranstaltungen werden die 
Videovignetten gemeinsam besprochen und die Ant-
worten auf die gestellten Aufgaben aus den Vignetten 
diskutiert. Dabei werden auch die Szenarien mitei-
nander verglichen und ausgewählte Szenen nach ge-
meinsamer Betrachtung erneut diskutiert. 
Die Kombination aus Inputveranstaltungen und Vide-
ovignetten ermöglicht es den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern, sich sowohl theoretisch als auch prak-
tisch mit dem Thema Lernendenvorstellungen ausei-
nanderzusetzen und ihre eigenen Unterrichtswahr-
nehmung in einem komplexitätsreduzierten Umfeld 
zu schulen. 
5. Erste Erfahrungen 
Im Rahmen einer Fachdidaktikveranstaltung für das 
gymnasiale Lehramt (Physik und z.T. NWT) wurde 
im Wintersemester 2022/2023 das Seminarkonzept 
erprobt. Die Pilotierung erfolgte in einer kleinen 
Gruppe von N = 6 Studierenden, die sich ausschließ-
lich im Masterstudium befanden und bereits erste Un-
terrichtserfahrungen aus dem vorausgegangenen Pra-
xissemester vorweisen konnten. Die erste Phase aus 
asynchronen Onlinevorlesungen verlief ohne Prob-
leme. Die integrierten Seminaraufgaben wurden von 
den Studierenden in hinreichender Intensität bearbei-
tet und in der abschließenden synchronen bzw. Prä-
senzphase diskutiert. 
Die Studierenden zeigten dabei ein deutliches Inte-
resse an der Thematik von Präkonzepten bzw. Ler-
nendenvorstellungen. Die nach Drehbuch gestalteten 
Unterrichtsszenen wurden von den Studierenden als 
hinreichend realitätsnah bewertet. Allerdings emp-
fanden sie das gleichzeitige Auftreten von mehreren 
Fehlvorstellungen in einer Schulstunde als herausfor-
dernd. Von diesem Vorgehen soll zukünftig aller-
dings dennoch nicht abgerückt werden, weil die zu-
künftigen Lehrkräfte im realen Unterricht auch mit 
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mehreren, parallel auftretenden unterschiedlichen 
Lernendenvorstellungen konfrontiert werden. 
Während der Bearbeitungsphase der online zur Ver-
fügung gestellten Videovignetten wurden insbeson-
dere bei den Verzweigungsstellen der nichtlinearen 
Videos technische Probleme identifiziert. Diese 
konnten im Nachgang aber behoben werden. Darüber 
hinaus äußerten die Studierenden zusätzliche Wün-
sche hinsichtlich „Usability“. Hierzu gehört z.B. die 
Möglichkeit von Rückwärtssprüngen nach bereits ge-
troffenen Entscheidungen.  
Es sei jedoch darauf hingewiesen, dass es sich um 
eine Pilotierung mit einer kleinen Gruppe von Studie-
renden handelt und daher weitere Erprobungen not-
wendig sind, um das Seminarkonzept zu optimieren. 
Dies geschieht zunächst im Sommersemester 2023 
mit einer Gruppe Studierender an der PH Schwäbisch 
Gmünd. 
Die fertigen Vignetten und das Seminarkonzept sol-
len Ende der zweiten Pilotierung für die Lehramtsaus- 
und -weiterbildung zur Verfügung stehen. 
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